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Miteinander 
ist einfach.
Wenn man offen auf Menschen 
zugeht und sich vielfältig  
engagiert. 
Das Engagement für die Gesellschaft ist ein grund- 
legendes Wesensmerkmal der gemeinwohlorientierten 
Sparkassen. Ihr Ziel ist es, die Anforderungen von Wirt-
schaft, Gesellschaft und Umwelt in Einklang zu bringen. 
Daraus resultiert auch das vielfältige Engagement der 
Sparkassen in vielen Lebensbereichen der Menschen.
www.sparkasse-hanau.de

Weil’s um mehr als Geld geht.
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Editorial

Liebe Mitglieder und Freunde
der Bürgerhilfe,

die erfolgreiche Entwicklung unserer Bürgerhilfe setzt 
sich fort. Im April fand die sehr gut besuchte Jahres­
hauptversammlung statt. Markante Punkte der Aus­
führungen waren der erneute Mitgliederanstieg auf 
nun über 1.300 und die deutliche Zunahme unserer 
Aktivitäten. Diese positive Entwicklung setzt sich 
auch im ersten Halbjahr 2025 fort. Das führte aller­
dings auch zu einer Mehrbelastung unseres Büro­
teams. Vielen Dank dem Büroteam unter der Leitung 
von Waltraud Petrausch. 
Kleinere Veränderungen gab es im Vorstand: Melanie Hegermann hat den 
Vorstand verlassen, wird aber weiterhin das Büroteam unterstützen. Für ihr 
erfolgreiches Engagement als Kassiererin ein herzliches Dankeschön. Ihre 
Nachfolgerin ist Ursula Wohland, vielen bereits aus dem Büroteam bekannt. 
Der Gesamtvorstand hat sich nochmals vergrößert. Unsere Projektleiterin 
der  „Fledermausnacht“ Dagmar Stiefel bringt sich nun auch im Vorstand 
ein. Für beide „Neue“ gilt: Herzlich willkommen und ein erfolgreiches Mit­
einander! Auch den Besuchern der Jahreshauptversammlung möchte ich an 
dieser Stelle Dank sagen – die Teilnahme stärkt dem Vorstand und unserer 
Bürgerhilfe „den Rücken“. Ein großes Anliegen gibt es unverändert: Auf­
grund der großen Nachfrage  brauchen wir auch mehr Aktive, insbesondere 
für unsere Begleitdienste und unser Projekt Wunsch-Großeltern.
Im zweiten Halbjahr finden unsere Helferdankfahrt und unser Sommerfest 
statt. Zeit, Gemeinschaft zu pflegen. Am 30. August stehen wieder die 
Fledermäuse im Mittelpunkt und am 30. Oktober ist das Thema „Erben und 
Vererben“ auf dem Programm. 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien im Namen des gesamten Vorstandes 
sonnige, entspannte Sommertage und freue mich auf ein Wiedersehen, 
spätestens bei unserem Sommerfest.  
Ihr
Joachim Rechholz
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Positive Entwicklung der Bürgerhilfe Bruchköbel hält an 
Ein erfolgreiches Wirken in und für die Stadt Bruchköbel

Und wieder konnte der Vorsitzende der Bürgerhilfe Bruchköbel Joachim 
Rechholz bei einer sehr gut besuchten Jahreshauptversammlung – unter ihnen 
Bürgermeisterin Sylvia Braun und Stadtverordnetenvorsteher Guido Rötzler – 
viel Positives berichten. Zum Einstieg verwies Rechholz auf die Bedeutung des 
Ehrenamtes sowie auf die demografische Entwicklung und die eher an­
steigende Bedeutung von Bürgerhilfen/ Nachbarschaftshilfen. 
100 Bruchköblerinnen und Bruchköbler konnten 2024 als Mitglied begrüßt 
werden und somit stieg die Mitgliederzahl auf über 1.300 an. Dies bedeutet 
einen erfreulichen Anstieg seit 2016 um 300. Die externen (ohne zum Beispiel 
Büro- und Vorstandsaktivitäten) Einsätze stiegen 2024 um 20% auf über 1.500 
und somit wurden über 6.000 Stunden für externe Aktivitäten geleistet. Dieses 
deutliche Plus resultierte maßgeblich aus den Einkaufshilfen und Begleit­
diensten sowie den Projekten Reparatur-Café und Wunsch-Großeltern. Positiv 
hervorzuheben sei unter anderem auch die juristische Erstberatung. Joachim 
Rechholz hob besonders die Arbeit des Büroteams hervor. Der deutliche 
Anstieg der Mitglieder und der Einsätze führte in den letzten Jahren natürlich 
auch zu einer deutlich höheren Belastung des Büroteams, die mit Bravour 
gestemmt wurde. „Meine Hochachtung“, so Rechholz. Er wies aber auch 
darauf hin, dass unverändert ein besonderes Augenmerk auf die Gewinnung 
weiterer Aktiver zu richten sei. 
Gemeinschaft wurde bei den monatlichen Wanderungen, dem Handarbeits­
kreis und den wöchentlichen Spielrunden gepflegt. Sehr erfreulich entwickelte 
sich das Projekt zwischen dem Lichtenberg-Oberstufen-Gymnasium Bruch­
köbel und der Bürgerhilfe Bruchköbel. Es bringt Jugendliche und Senioren zu­
sammen. Die Schüler in diesem Projekt sind die Lehrer! Sie geben den Älteren 
Tipps und Hilfen im Umgang mit Smartphones und Tablets. Das Sommerfest 
und die Helferdankfahrt waren in 2024 wiederum weitere Höhepunkte. Die 
positive Resonanz der „Europäischen Fledermausnacht“ in Bruchköbel führt 
zu einer Fortsetzung am 30. August 2025. 
Melanie Hegermann präsentierte letztmalig die sehr soliden Finanzen. Auf­
grund des hohen Spendenanteils stellt sich auch dieser Bereich positiv dar und 
somit konnten sich die Kassenprüfer erfreut über das Zahlenwerk äußern und 
die Entlastung des Vorstandes beantragen. Für ihren hervorragenden Einsatz 
in den letzten Jahren wurde sie herzlich aus dem Vorstand verabschiedet. 
Melanie Hegermann bleibt der Bürgerhilfe im Büroteam erhalten. 
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Anschließend betonten Bürgermeisterin Sylvia Braun sowie der Stadtverordne­
tenvorsteher Guido Rötzler die wertvolle Arbeit der Bürgerhilfe und das gute 
Miteinander für die Bürgerinnen und Bürger Bruchköbels. 
Die Wahl des Vorstandes erfolgte dann schnell und problemlos. Es gab nur 
kleine Veränderungen. Für den Bereich Finanzen wurde Ursula Wohland und 
als Beisitzerin zusätzlich Dagmar Stiefel gewählt. Als 1. und 2. Vorsitzende fun­
gieren weiterhin Joachim Rechholz und Axel Gusenda. Die Schriftführung 
übernimmt Dagmar Yohannes. Zu Beisitzern wurden Ingrid Cammerzell, Achim 
Dietenhöfer, Peter Gasselsdorfer, Volker Hirsch, Waltraud Petrausch, Uwe 
Schohaus, Dorothee Schwartz, Dagmar Stiefel, Mustafa Ugur und Walter Wild 
gewählt.
„Die sehr positive Entwicklung unserer Bürgerhilfe hat sich auch 2024 fort­
gesetzt. Ein Anstieg auf über 1.300 Mitglieder und ein gravierender Anstieg  
der geleisteten Stunden. Ein erfolgreiches Wirken in und für die Stadt Bruch­

köbel. Dies ist nur möglich 
durch unsere vielen aktiven und 
passiven Mitgliedern sowie den 
zahlreichen Unterstützern und 
Sponsoren. Herzlichen Dank,“ 
so die beiden zufriedenen Vor­
sitzenden Joachim Rechholz 
und Axel Gusenda.

Vorstand mit Bürgermeisterin und 
Stadtverordnetenvorsteher

von links vorn: Bürgermeisterin 
Sylvia Braun, Stadtverordneten­
vorsteher Guido Rötzler, Joachim 
Rechholz – Axel Gusenda, Ingrid 
Cammerzell, Dagmar Yohannes, 
Ursula Wohland – Waltraud 
Petrausch, Walter Wild – Volker 
Hirsch, Uwe Schohaus, Dagmar 
Stiefel, Mustafa Ugur
nicht auf dem Bild: Dorothee 
Schwartz, Peter Gasselsdorfer, 
Achim Dietenhöfer  
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Außen pfui, innen hui  
Ein Besuch der Burgruine in Wilhelmsbad
Samstags und sonntags kann man im Rahmen einer Führung die sogenannte 
Burgruine in Park Wilhelmsbad besuchen, und schon mal vorweg: sehr emp­
fehlenswert!
Unsere Führerin erläutert zunächst die Anfänge des Parks. Im Jahre 1709 
entdeckten zwei Frauen beim Kräutersammeln eine Quelle, aus der sie 
tranken. Sie waren davon überzeugt, dass dadurch ihre Leiden gelindert wur­
den. Das kam auch dem Grafen von Hanau zu Ohren, der die Quelle fassen 
ließ. Auch Erbprinz Wilhelm von Hessen-Kassel soll durch das Quellwasser 
von einer Krankheit geheilt worden sein.
Jedenfalls war er es, der den englischen Landschaftsgarten und die Gebäude 
errichten ließ, die sich heute noch dort befinden. Als erstes entstand das 
Badehaus für die Kurgäste, die dann auch im Park „lustwandelten“.
Dem Erbprinzip war dies zu umtriebig. Er wollte sich von den Kurgästen 
absondern. Gerade war der Ruinenbau in Mode. So ließ der Erbprinz eine 
Sommerresidenz auf einer kleinen Insel im Park errichten, die wie eine Ruine 
aussehen sollte, dazu möglichst hässlich und abweisend, aber natürlich nur 
von außen. Drinnen wollte der Hausherr selbstverständlich auf nichts verzich­
ten. Man gelangte zu der „Ruine“ über eine hölzerne Brücke, die natürlich 
bewacht war. Er wollte keine ungebetenen Gäste.
In einem kleinen Gebäude nebenan war die – sehr dunkle – Küche unter­
gebracht. Man fragt sich, wie man bei diesen Lichtverhältnissen überhaupt 

Essen zubereiten konnte. Auf einer weiteren klei­
nen Insel befindet sich eine Pyramide mit einem 
Sockel, auf dem einmal eine Urne stand. Ihr 
Schicksal ist unbekannt. So ist für phantasievolle 
Spekulationen Raum, was sich wohl darin befun­
den haben mag. Im Angebot sind: das Herz des 
Lieblingssohns, dessen Asche oder die Asche 
des Lieblingshundes.
Langweilig wurde es dem Erbprinzen in seiner 
Residenz allem Anschein nach nicht. Im ersten 
Stock gibt es einen großen Ballsaal mit etlichen 
Spieltischen. Zudem war dafür gesorgt, dass die 
seinerzeitige Mätresse des Erbprinzen Dorothea 
Rosa Ritter immer schon dort eingetroffen war, 
wenn der Erbprinz anreiste. Mit ihr hatte er acht 
Kinder. Das sind aber nicht einmal 10% der von 
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ihm anerkannten insgesamt 90 (neunzig!!!) Kin­
der. Davon hat er lediglich vier mit seiner Ehefrau 
Caroline von Dänemark in die Welt gesetzt. Ein 
wahrhaft aktiver Mann, der Erbprinz Wilhelm.
Das Gebäude hatte im Verlauf der Jahrzehnte 
und Jahrhunderte mehrfach wechselnde Eigentü­
mer. Jetzt ist es die Stadt Hanau. Nach dem Krieg 
ließ sie dort den Hanauer Kunstmaler Reinhold 
Ewald wohnen.
1983 wurde mit der Restaurierung begonnen. Diese 
dauerte insgesamt 16 Jahre. Vom Mobiliar war 
praktisch nichts mehr vorhanden. Also wurden 
Möbel rekonstruiert, die Seidenbespannung der 
Wände erneuert und die Böden wiederhergestellt. 
In jedem Raum weist der Holzboden ein anderes 
Muster auf. Eines schöner als das andere!
An den Wänden im Erdgeschoss befinden sich über den Fenstern und Türen 
Gemälde des Hanauer Hofmalers Anton Wilhelm Tischbein. Er war ein Bruder 
von Johann Heinrich Wilhelm Tischbein. Wenn von Letzterem die Rede ist, 
denkt man sofort an dessen an prominenter Stelle hängende Goethe-Portrait 
im Städel.
Bei unserem Rundgang öffnet sich immer wieder eine weitere Tür. Wenn man 
das Bauwerk von außen betrachtet, glaubt man nicht, dass das Erdgeschoss 
sechs Zimmer beherbergt. Über eine 50stufige Holztreppe, die noch original 
ist, geht es in den bereits erwähnten Ballsaal. An seinen Wänden sind der 
Erbprinz und seine Familie verewigt. In einem Zwischengeschoss, in das man 
durch eine unscheinbare Tür im Treppenhaus gelangt, befindet sich noch ein 
weiterer großer Raum. Dieser weist als Fenster nur kleine Rosetten aus, erhält 
demgemäß nur wenig Tageslicht. Dort sollen in der Zeit des Erbprinzen 
Wilhelm, dessen Vater und Brüder Freimaurer waren, deren heimliche Treffen 
stattgefunden haben.
Es existiert auch noch eine Dachterrasse, die aber aus Sicherheitsgründen im 
Rahmen der Führung nicht zugänglich ist.
Unsere Führerin bringt uns die Geschichte und Geschichtchen mit einem 
Augenzwinkern nahe. So berichtet sie auch von Flohfallen, amüsiert ihre 
Zuhörer mit Anekdoten über die Toiletten der „Ruine“ und die Fluchtwege der 
Mätresse, wenn die Gemahlin des Erbprinzen eintraf. Eine gute Stunde  
dauert die Führung. Sie ist keine Sekunde langweilig. Der Eintrittspreis von 
sieben Euro ist gut angelegt. � (sha)
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Hauptstraße 24
63486 Bruchköbel
Tel. 0 6181-97 61 10
Fax: 0 6181-87 61 30
info@elektro-winterling.com
www.elektro-winterling.com

Als die Amis kamen – Die letzte Phase des Krieges 1944/45
So lautete der Titel der Veranstaltung des Geschichtsvereins Bruchköbel am 
22. März 2025. Offenbar fühlten sich viele angesprochen, denn der Sitzungs-
saal im zweiten Stock des Stadthauses war gut besucht.
Frank Herwig begrüßte als Vorsitzender des veranstaltenden Vereins die 
Gäste, sagte, wie wichtig es sei, diese Ereignisse im Bewusstsein der heutigen 
Generation zu bewahren. Dann übergab er das Mikrofon an den Historiker 
Erhard Bus.
Seinen Vortrag, unterstützt von Dias, begann Herr Bus mit der Schilderung 
der Landung der Amerikaner in der Normandie. Er erzählte, mit welcher 
Geschwindigkeit sie vorankamen. Die Überquerung des Rheins war kein 
Hindernis. Nördlich von Koblenz war die berühmte Brücke von Remagen 
hilfreich. Auch im Süden konnten die Amerikaner bereits in der Nacht vom  
22. auf den 23. März 1945 den Rhein bei Oppenheim überwinden. Über den 
Main gelangten sie mittels einer Pontonbrücke bei Großauheim. Zu der Zeit 
hatte es in Hanau noch 2700 Soldaten gegeben in aufgelösten Verbänden.
Am 19. März 1945 hatte die Royal Air Force Hanau bombardiert. Den Wider-
schein der brennenden Stadt sah man bis in den Vogelsberg. Hanau war 
vernichtet. Am 28. März war dann für Bruchköbel die Nazi-Diktatur zu Ende. 
Die Amerikaner setzten Kommissionäre ein, der Krieg war endlich vorbei. In 
Windecken hatte es noch ein Widerstandsnest gegeben. Letzte Gefechte 
fanden hier statt. Die Gräber der dabei Gefallenen gibt es dank einer Verord-
nung bis heute auf dem Windecker Friedhof. 
Dieser Vortrag war bewegend, fast jeder kennt aus der eigenen Familie Be-
richte aus den letzten Kriegstagen. Herr Bus hat dies auf beeindruckende 
Weise lebendig werden lassen – vielen Dank dafür! 
Leider ging Herr Bus in seinem Vortrag nur in Teilen auf die Ereignisse in 
Bruchköbel und Umgebung ein. Hier konnte Herr Herwig vom Geschichtsver-
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C A F É  V e n e z i A

Am Heeggraben 1-3 – 63486 Bruchköbel – 06181-9 06 33 70

ein im Nachgang zum Vortrag für diesen Artikel noch ein paar weitere Details 
nachliefern. Es war erschreckend, dass trotz der sich abzeichnenden Nieder­
lage die Vernichtungsmaschinerie weiterlief. Während Hanau in Trümmern 
lag, die Amerikaner bereits kurz vor den Toren der Stadt standen, wurden am 
24. März 1945 die verbliebenen KZ­Häftlinge vom Lager der Adler­Werke 
Frankfurt zu Fuß nach Hünfeld getrieben. Lediglich 280 kamen am 29. März 
in Hünfeld an. Ihr Weg führte vorbei an Maintal, Hanau und Bruchköbel. 
Durch Erzählungen von Zeitzeugen weiß man im Geschichtsverein, dass am 
27. März die letzten Wehrmachtssoldaten durch Bruchköbel zogen. Hierbei 
blieb ein Schützenpanzer am Freien Platz liegen, da er keinen Treibstoff  mehr 
hatte. Zuvor wurde am Viadukt noch eine provisorische Panzersperre gebaut, 
die aber kein großes Hindernis mehr bot. Die verbliebenen Wehrmachtsolda­
ten sammelten sich in Langendiebach. Dies war ein glücklicher Umstand, 
denn Bruchköbel wurde in den letzten Stunden nicht noch in weitere Kämpfe 
hineingezogen. Als die Amerikaner am 28. März 1945 in Bruchköbel einmar­
schierten, zogen sie gleich an den Rand des Dorfes und begannen mit dem 
Beschuss von Rückingen und Langendiebach.
Am 28. März endeten somit für Bruchköbel und seine Ortsteile die Nazi­
Diktatur und der Krieg. Es sollte aber noch sehr lange dauern, bis die Folgen 
des Krieges überwunden waren. Es ist nun der Auftrag an die nachfolgenden 
Generationen, die Erinnerung und das Wissen aufrecht zu erhalten, damit wir 
nie wieder eine solche Zeit erleben müssen. 
Der Geschichtsverein Bruchköbel hat zu dieser Thematik auch eine kleine 
Sonderausstellung in seinem Heimatmuseum eingerichtet. Das Heimat­
museum ist jeweils am ersten Sonntag vom Monat in der Zeit von 15 Uhr bis 
18 Uhr geöff net. Der Eintritt ist frei. (ih)
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Eine Empfehlung: 101 Museen in Hessen
Dieser Tage schenkte mir eine Freundin ein Taschen­
buch mit diesem Titel, da sie weiß, dass ich immer 
mal wieder gerne in Ausstellungen und Museen gehe.
Was schlage ich als erstes auf? Das 50er Jahre Muse­
um in Büdingen. Da waren wir vor ein paar Jahren 
einmal mit unserer großen Tochter. Für uns war es 
eine Zeitreise, standen belustigt vor der Einrichtung 
des Mädchenzimmers von Conny Froboess. Aber 
auch unserer Tochter hat es gefallen.
Ich blättere weiter und stoße auf einen mir bis zu die­
sem Tag unbekannten Ausstellungsort in Frankfurt: 
das Fotografi e Forum Frankfurt (FFF). Zufällig hatte 
ich gerade in der Tageszeitung einen Hinweis auf eine 
dort neu eröff nete Ausstellung gelesen und mich da­
für mit einer Freundin verabredet.
Das Büchlein stellt alle 35 Museen in Frankfurt vor, bekannte wie das Städel oder 
das Goethe­Haus, und weniger bekannte wie das Deutsche Museum für Koch­
kunst und Tischkultur.
Überrascht bin ich, als Nummer 92 auch das neu eröff nete Museum Richard 
Ernst in Wiesbaden dargestellt zu fi nden. Dieses private Museum ist das erste 
Kunstmuseum, das seit 100 Jahren in Wiesbaden neu etabliert wurde. Ich schaue 
auf das Impressum und lese: 1. Ausgabe 2024. Wirklich top aktuell!
Von den vorgestellten 101 Museen befi nden sich rund zwei Drittel jedenfalls in so 
kurzer Distanz zu Bruchköbel, dass sie gut in einem Tagesausfl ug, auch mit 
 Öff entlichen, erreichbar sind. Das gilt auch für die vier Mainzer Museen und das 
Kirchner­Haus in Aschaff enburg.
Gefallen hat mir an dem Büchlein, dass jedem Museum gleich viel Platz einge­
räumt wird, eine Doppelseite inclusive Foto. So erfährt man in der gebotenen 
Kürze, was das Haus zu bieten hat, gewinnt einen ersten Eindruck, der neugierig 
macht oder auch nicht. So sehe ich mich beispielsweise nicht im Zentralhei­
zungsmuseum in Lollar, wohl aber im Jugendstilforum im Bad Nauheim. Und ins 
Dialogmuseum, das ja nun an der Hauptwache angesiedelt ist, wollte ich auch 
schon lange. 
Ein QR­Code führt einen zur jeweiligen Homepage des Museums. Bequemer 
geht es nicht!
Ich kann diesen kleinen Museumsführer nur empfehlen. Er gibt Anregungen für 
eine sinnvolle Freizeitgestaltung, auch mit (Enkel­) Kindern.  (sha)
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44.. EEuurrooppääiisscchhee FFlleeddeerrmmaauussnnaacchhtt 
iinn BBrruucchhkkööbbeell 

aamm 3300.. AAuugguusstt 22002255 
vvoonn 1177 UUhhrr bbiiss 2211 UUhhrr 

iimm KKrreebbssbbaacchhppaarrkk 
 
 

 

- WWiisssseennsswweerrtteess üübbeerr FFlleeddeerrmmääuussee eerrffaahhrreenn 
-  IIhhrree LLeebbeennsswweeiissee ssppiieelleerriisscchh kkeennnneennlleerrnneenn 

- uunndd zzuumm SScchhlluussss:: FFlleeddeerrmmääuussee lliivvee bbeeoobbaacchhtteenn!! 
 

FFüürr KKiinnddeerr,, JJuuggeennddlliicchhee,, EErrwwaacchhsseennee uunndd FFaammiilliieenn!! 
 

 
 Vortrag zum Thema Lichtverschmutzung:

„Schutz der Nacht –
die Erleuchtung während wir schlafen“ 

am 29.08.2025
um 17.00 Uhr
im Stadthaus

Termin 
Fledermausnacht
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Bruchköbel: erneut Fledermaus-Nacht in der Stadt

Heimlich, aber nicht unheimlich leben Fledermäuse mitten in der Stadt an 
und in Gebäuden, aber auch in Baumhöhlen, beispielsweise in Parks und in 
Wäldern. Wir bemerken sie kaum und dabei sind sie ein wichtiger Baustein 
unseres Ökosystems.
Doch um den Ruf dieser Tiere ist es schlecht bestellt, dabei gibt es unter den 
europäischen Fledermausarten gar keine Vampire! Graf Dracula war die Titel­
figur eines Romans und hat eine ganze Tiergruppe in Verruf gebracht. Das 
schreit nach Aufklärung:
Wenn Sie mehr über das spannende Leben dieser tollen Säugetiere erfahren 
wollen, kommen Sie am Samstag, den 30. August in den Krebsbachpark in 
Bruchköbel. Zwischen 17 und 21 Uhr wird Ihnen an mehreren Stationen Inte­
ressantes und Spannendes anlässlich der 4. Bruchköbeler Fledermaus-Nacht 
geboten: Mitglieder der Bürgerhilfe Bruchköbel, des Jugendreferates der 
Stadt Bruchköbel und des Vogelschutzvereins Roßdorf bieten Wissenswertes 
rund um das Thema, Kinder können Informationen spielerisch erleben und 
wenn es dunkel wird, erleben wir Fledermäuse live im Flug bei der Jagd nach 
Insekten! Die Veranstaltung richtet sich an Kinder und Erwachsene. Kommen 
Sie vorbei!
Und am Vorabend gibt es noch einen Vortrag zum Thema Lichtverschmut­
zung: 
„Schutz der Nacht – die Erleuchtung während wir schlafen“ am 29.08.2025 
um 17.00 Uhr im Stadthaus Bruchköbel
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Föhr – mehr als Sand und Meer
Genauso wie auf anderen ost- oder nordfriesischen Inseln lassen sich auf 
Föhr die Tage wundervoll am Strand, im Meer oder mit Radfahren über die 
Insel verbringen. Föhr ist übrigens die größte und bevölkerungsreichste deut­
sche Insel ohne Straßen- und Bahnverbindung zum Festland.

Möchte man etwas über die Ge­
schichte der Insel, die bis in die Stein­
zeit zurückgeht, erfahren, dann ist 
das Friesenmuseum einen Besuch 
wert. Man betritt es durch ein Tor, das 
aus zwei mächtigen Kieferknochen 
eines Blauwals gebildet wird. Es 
weist schon darauf hin, dass der Wal­
fang- und Schifffahrtsabteilung eine 
besondere Bedeutung zukommt.
Mit dem Walfang brach für Föhr vor  
300 Jahren ein „goldenes Zeitalter“ 
an. Der Walfang auf holländischen 
und englischen Schiffen im nörd­
lichen Eismeer gehörte zu den wich­
tigsten Erwerbszweigen der Föhrer 
und verhalf der Insel zu wirtschaftli­
chem Aufstieg. Davon zeugen noch 
immer die prächtigen Kapitäns­

B RU C H KÖ B E L E R
S c h u h -  &  S c h l ü s s e l d i e n s t

Inhaber: S. Bulmus

Innerer Ring 1 · 63486 Bruchköbel
Telefon: 06181-783 63
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.  9.00-13.00 Uhr 14.30-18.30 Uhr
Sa.  9.00-13.00 Uhr
schluesseldienst-bruchkoebel@gmx.de

Unser Service
•	Schließanlagen nach Wunsch
•	Türöffnungen	auch	Sonn-	und	Feiertags
•	Schlösser	aller	Art,	Schließzylinder
•	Schlüsselkopie  
(Haustür,	Auto,	Motorrad,	Tresor	u.v.m.)

•	Pokale
•	Gravuren,	Schilder	aller	Art
•	Stempel	Sofortdienst
•	Batteriewechsel	 
(Uhren,	Fernbedienungen	u.v.m.)

•	Schuhreparaturen
•	Messer-	&	Scherenschliff

24 Std. Schlüssel-Notdienst     Telefon: 06181-78363
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Apothekerin Gülten Yavas
Hanauer Straße 19a

63486 Bruchköbel/Roßdorf
Tel. 0 61 81/7 73 30 · Fax 0 61 81/7 9198
E-Mail: info@rathausapotheke-brk.de

Internet: www.apotheke-brk.de

Bahnhofstraße 5
63486 Bruchköbel
Tel.: 06181 – 71979
Fax: 06181 – 740418
info@rosen-apotheke-bruchkoebel.de

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.00-18.30 Uhr, Sa. 8.30-13.00 Uhr

Miteinander – Füreinander

Innerer Ring 2 · 63486 Bruchköbel
Tel. 06181/976597 · Fax 06181/709708
www.loewen-apotheke-bruchkoebel.de

Öff nungszeiten:
Montag - Freitag: 08:30 Uhr - 18:30 Uhr

Samstag: 08:30 Uhr - 13:00 Uhr
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Miteinander – Füreinander
häuser. Die mit Reed gedeckten Häuser wurden innen mit holländischen Flie­
sen ausgestattet, die an den unverputzten Außenwänden als Schmuck und 
Schutz gegen Feuchtigkeit dienten. 
Die Kinder wurden auf privaten Navigationsschulen sehr gut ausgebildet und 
gingen damals schon im Alter zehn Jahren mit auf Walfang. Unter Einsatz 
ihres Lebens fingen die Walfänger von kleinen Ruderbooten aus die riesigen 
Wale mit Handharpunen. Der Speck der Wale war wertvoll, aus ihm wurde 
das Öl für die Tranlampen gewonnen. Aber auch die Walknochen waren be­
gehrt, denn zu der damaligen Zeit gab es auf Föhr keine Bäume, so dass die 
Knochen als Baumaterial das fehlende Holz in Haus und Hof ersetzten und 
auch Zäune daraus gebaut wurden.
Viele Männer kehrten damals nicht vom Walfang nach Hause zurück. Auf den 
denkmalgeschützten Friedhöfen in Nieblum und Süderende erinnern die 
„sprechenden Grabsteine“ an die Zeit der Walfänger und Kapitäne. Sie be­
richten als steinerne Zeugen von dem bewegten Leben und den Abenteuern 
der Föhrer Seefahrer und ihrer Familien.
Einen großen Raum nimmt auch das Thema „Friesentracht“ im Museum ein. 
In Glasvitrinen sind an lebensgroßen Puppen verschiedene Trachten mit dem 
dazugehörigen kostbaren Silberschmuck, der aus 10 bis 12 Knöpfen und 
einer mehrgliedrigen Halskette mit Amulett besteht, ausgestellt. Sie haben 
auf den nordfriesischen Inseln eine lange Tradition. Auch heute noch werden 
sie beim Tanz oder bei feierlichen Anlässen wie Konfirmation und Hochzeit 
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Miteinander – Füreinander

getragen. In der Regel werden sie 
von Generation zu Generation 
vererbt. Das Anlegen einer 
solchen Tracht dauert mitunter bis 
zu zwei Stunden, da Kopf- und 
Schultertuch mit 100 Nadeln fest­
gesteckt werden. Dabei muss 
mindestens eine Person helfen.
Nach einem Rundgang durch das 
Museum bietet sich ein Spazier­
gang über das Gelände an. Hier 
wurde neben einer Scheune auch 
z. B. das älteste erhaltene Föhrer 
Haus von 1617 wiederaufgebaut. 
Außerdem lockt ein schönes Cafe 
unter Bäumen den Museums­
besucher.
Föhr ist also eine Reise wert, so­
wohl für Strandliebhaber als auch 
für Geschichtsinteressierte.� (ds)



Miteinander – Füreinander

63486 Bruchköbel, Hauptstraße 33, Tel. 06181 / 97820
E-Mail: bruchkoebel1@first-reisebuero.de, www.first-reisebuero.de/bruchkoebel1

Ihre Reise-Profis
aus Bruchköbel

Reisebüro Boos

Wir nehmen Urlaub persönlich.

Am 5. Mai hat die Bürgerhilfe interessierte Mitglieder in ihren Sitzungs-
raum eingeladen.

Erste Hilfe Fresh-Up
So heißt die Veranstaltung und bedeutet: Die meisten von uns haben im 
Zusammenhang mit dem Erwerb des Führerscheins einmal an einem Erste-Hilfe-
Kurs teilgenommen und seither nie wieder. Zu einem Fresh-Up, einer Auf­
frischung unserer Kenntnisse, haben wir uns im Büro der Bürgerhilfe versammelt.
Stefan Beyer vom Deutschen Roten Kreuz hält Einführungsvorträge in die 
Welt der Unfall-Ersthelfer in Kindergärten und Schulen, war gerade bei den 
Rossdorfer Landfrauen. Jetzt steht er vor uns und befragt die Teilnehmer 
einzeln nach ihren Erfahrungen und Kenntnissen über Erste Hilfe. Eine einzige 
Teilnehmerin war als Berufstätige Ersthelferin in ihrem Betrieb. Die anderen 
elf hatten dieses Wissen nicht und Herr Beyer beginnt mit der Frage: Wie holt 
ihr Hilfe?
Ganz klar, wir wählen die 112. Das geht über das Festnetz. Aber auch das 
Smartphone kann Hilfe rufen: 5-mal drücke ich beim IPhone die Einschalt­
taste. Das ist eine Funktion, die ich bei Android freischalten muss, dann kann 
auch das Samsung Telefon Hilfe holen. Meldet sich der Rettungsdienst, wer­
de ich gefragt, wo der Notfall ist, wie viele Personen Hilfe brauchen. Weitere 
Informationen wird der Helfer am Telefon erfragen. 
Wir reden über den Hausnotknopf mit all seinen Möglichkeiten. Immer ist es 
besser, so sagt Herr Beyer, einmal zu viel um Hilfe zu bitten, als einmal zu 
wenig. Wenn die Hilfe sich mündlich erbringen lässt: wunderbar. Wenn aber 
der Rettungseinsatz einmal kommen muss, auch wenn sich dann heraus­
stellen sollte, dass keine akute Gefahr vorliegt, ist das nicht schlimm.
Weiter geht es mit der Situation unterwegs. Zu meinem Eigenschutz muss die 
Warnweste im Auto greifbar sei. Gesetzlich vorgeschrieben ist eine Weste für 
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den Fahrer im Auto. Sind Mitfahrer dabei, natürlich eine weitere für jeden. Im 
Fall eines Unfalls muss jeder Insasse aussteigen, mit Weste!
Der Verbandskasten ist ein weiteres Thema, das oft nicht beachtet wird. Man 
muss auf das Verfallsdatum achten. Ist es abgelaufen, muss Ersatz beschafft 
werden. Es empfiehlt sich, die Verpackungsfolie zu Hause in Ruhe zu lösen. 
Am Unfallort gelingt das nicht so einfach. Im Verbandskasten müssen zwei 
FFP2 Masken sein.
Weiteres Thema ist das Warndreieck, immer wichtig, aber unabdingbar bei 
Regen und Dunkelheit. Die Dinger, so Herr Beyer, seien von so schäbiger 
Qualität, dass es sich empfehle, sie zu Hause einmal zur Probe aufzubauen. 
Es sei fast nicht möglich, sie wieder zusammenzulegen. Deshalb empfiehlt er 
weitere 10 Euro in ein neues Dreieck zu investieren, wenn man das vorhande-
ne einmal einsetzen musste.
Wir werden in zwei Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe soll sich über das Thema 
Herzinfarkt Gedanken machen, die andere über den Schlaganfall. Nun tragen 
wir zusammen.
Erkennt man einen Herzinfarkt, ist es natürlich wichtig, schnell die 112 zu 
wählen. Die Herzkranzgefäße sind verengt oder verstopft und transportieren 
nicht mehr genug Sauerstoff in den Herzmuskel. Ist der Mensch nicht an-
sprechbar, soll man mit der Herzdruckmassage beginnen. In unserer Region 
ist der Notarzt in 10 Minuten da, sagt Stefan Beyer. Der erfahrene Rettungs-
sanitäter erklärt, das größere Problem sei, eine Klinik mit freier Kapazität zu 
finden.

Damen-, Herren-, Tag- und Nachtwäsche
Gardinenwasch- und Montageservice

Gardinen | Sonnenschutz | Insektenschutz
Beratung Zuhause | Bestell-und Lieferservice

Kostenlose Auswahl zur Ansicht Zuhause

Miteinander – Füreinander
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Miteinander – Füreinander

Beim Schlaganfall können die Symptome diffuser sein. Testen könnte man, 
ob die Augen einem Gegenstand folgen können, ob die Hände beide gleich 
starken Druck ausüben, der Patient den Tag oder den eigenen Namen benen­
nen kann.
Eine Blutverstopfung in einer Ader im Hirn oder eine geplatzte Ader können 
die Unterversorgung mit Sauerstoff verursacht haben. Auch wenn der Patient 
nicht überzeugt davon ist, dass der Facharzt im Krankenhaus ihm helfen 
kann: der Notarztwagen sollte dennoch geholt werden. Die Experten auf dem 
Wagen werden den Menschen in Not am besten überzeugen, dass jetzt Hilfe 
in der Klinik geboten ist. Daher muss gegebenenfalls Hilfe gerufen werden 
auch gegen den Willen des Geschädigten.
Das alles hat uns sehr beeindruckt. Wir haben vieles erfahren, was uns nach­
haltig beschäftigen wird, ganz praktisch, aber wir werden auch über Dinge 
nachdenken, die man gerne verdrängt. Griffbereit liegen sollten: Testament, 
Patientenverfügung, Vollmachten.
So werden die Anwesenden ganz sicher ihre Vorräte sichten und ergänzen, 
denn wer hat wirklich ausreichend Wasser, Konserven und haltbare Lebens­
mittel, Seife, Zahnpasta und Klopapier im Vorrat?
Vielen Dank an Herrn Beyer, wir haben viel aufgefrischt und noch mehr  
Neues erfahren. � (ih)
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Rätsel
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Veranstaltungen der Bürgerhilfe 

(Karten)Spielrunde 
Treffpunkt: Innerer Ring 1, gegenüber dem Stadthaus
Termine: 	 Jeden Freitag von 15 bis 17 Uhr

Wanderungen
Treffpunkt:	 Parkplatz am Bruchköbeler Wald,  
	 Ende der Haagstraße
Termine:	� Jeden 4. Donnerstag im Monat um 14 Uhr 

mit Helmut Kreiß

Handarbeitskreis der Bürgerhilfe
Treffpunkt:	� zu erfragen bei Doris Beztchi,  

Telefon 06181-907030
Termine:	 Jeden 3. Dienstag im Monat

Erben und Vererben
Treffpunkt: Bürgerhaus Oberissigheim
Termin:	 30.10.2025 um 19 Uhr
Referentin:	� Miriam Böhmer-Bracchi 

Rechtsanwältin und Notarin

Treffen der Wunschgroßeltern
Treffpunkt:	 Fraktionshaus (rechts neben dem Hallenbad)
Termine:	� 14.07.2025,            jeweils 16.45-18.30 Uhr 13.10.2025 

Reparatur-Café
Treffpunkt:	 Innerer Ring 1 (Im Jugendzentrum), Bruchköbel 
Termin: 	 jeden 3. Samstag im Monat, 14 bis 16 Uhr

4. Europäische Fledermausnacht
Treffpunkt:	 Krebsbachpark
Termin:	 30.08.2025 ab 17 Uhr

Termine
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Bei allen Veranstaltungen sind Neueinsteiger herzlich willkommen!

Termine

Sommerfest
Treffpunkt:	 auf dem Freien Platz Bruchköbel
Termin:	 07.08.2025 ab 17 Uhr

Helferdankfahrt zur ESA nach Darmstadt
Treffpunkt: 	am Schwimmbad in Bruchköbel
Termin: 	 Freitag, 18.07.2025
Abfahrt:	 11.30 Uhr 
Achtung:	 gültiger Ausweis (BPA oder Reisepass)

Empfehlungen der Bürgerhilfe

Leichte Radtouren�
ca. 30 km, Start um 14 Uhr
03.07.2025 
07.08.2025 
04.09.2025 
02.10.2025

Erlebnistouren mit dem Rad�
ca. 50-70 km, Start um 10 Uhr
17.07.2025 Ehem. EU Mittelpunkt	 ca. 65 km***
21.08.2025 Aussichtsturm Wingertsberg	 ca. 65 km ** 
18.09.2025 Burg Alzenau (Kahl)	 ca. 45 km* 
16.10.2025 Überraschungstour	 ca. 55 km
Legende:    * leicht / ** hügelig/ *** bergig

Weitere Informationen:
Volker Schadeberg	 Tel. 06181-76130
Doris Daxacher	 Tel. 06181-780566

Übrigens:
am sichersten  
mit Helm

Empfehlungen der Bürgerhilfe 

Leichte Radtouren, ca. 20 - 25 km 

 Start um 14 Uhr: 
 

  03. Juli 14  
  07. August 14 
  04. September 14 

                                            
Erlebnistouren: 
 
17.07.14 Zum Krotzenburger See 
 (Badesachen einpacken) 
 ca. 40 km, Start um 10 Uhr 
 
21.08.14 Durchs Gründautal nach 

Gettenbach 
 ca. 50 km, Start um 10 Uhr 
 
18.09.14   Nach Kleinostheim zum Café Zimt 
 ca. 50 km, Start um 10 Uhr 
 

Startplatz für alle Touren:  
am Festplatz,  

Kirleweg 

Übrigens:  
am  sichersten 
mit  Helm 

Stadtbibliothek 

Frauen lesen für Frauen 
 
22.07.14 „Tricks – Acht Erzählungen“ 
 Vorleserin: Marianne Walter 
 19.30 Uhr, Stadtbibliothek 
 
16.09.14 „Das Labyrinth der Wörter“ 
 Vorleserin: Edith Schäfer 
 19.30 Uhr, Stadtbibliothek 
 
18.11.14 „Das Ungeheuer“ 
 Vorleserin: Helga Dachselt 
 19.30 Uhr, Stadtbibliothek 

 

Anmeldungen zu den Erlebnistouren nimmt 
Frau Helga Hoffmann unter der Telefon-Nr. 
06181-76135 gerne entgegen. 

Treffpunkt für alle Touren ist
„Der freie Platz“ in der Mitte Bruchköbels
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Bürgerhilfe Bruchköbel e.V.
Innerer Ring 1 · 63486 Bruchköbel
Telefon:	 (0 61 81) 9 39 80 93
E-Mail:	 info@buergerhilfe-bruchkoebel.de
Internet:	www.buergerhilfe-bruchkoebel.de

Bürozeiten: 	Montag, Mittwoch und Freitag 	 von 10.00 – 12.00 Uhr
	 Donnerstag 	 von 16.00 – 18.00 Uhr

Bankverbindung:
Frankfurter Volksbank eG
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE55ZZZ00000678658
IBAN: DE47 5019 0000 4601 773762
BIC: FFVBDEFFXXX

Vorstand:
1. Vorsitzender: 	 Joachim Rechholz (0 61 81) 7 51 55
2. Vorsitzender: 	 Axel Gusenda (0 61 81) 7 57 77
Kassiererin: 	 Ursula Wohland (0172) 6788099)
Schriftführerin: 	 Dagmar Yohannes (0 61 81) 983 90 36
Beisitzer(innen): 	�Ingrid Cammerzell, Achim Dietenhöfer, Peter Gasselsdorfer, 

Volker Hirsch, Waltraud Petrausch, Uwe Schohaus,  
Dorothee Schwartz, Dagmar Stiefel, Mustafa Ugur,  
Walter Wild

Kontakt – Infos

Lösung des
Rätsels
von Seite 21
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Stark für die Menschen,
stark für die Region.

Bahnhofstraße 4-6, 63486 Bruchköbel, Telefon 06181 973-0 

www.frankfurter-volksbank.de



Hauptstraße 54 - 63486 Bruchköbel - Tel. 06181-971770 - www.meyeroptik.de

    VOLKER MEYER AUGENOPTIK GMBH

Volker Meyer Augenoptik -
Ihr Spezialist für gutes Sehen in Bruchköbel.

Ein OPTIMUM
an Beratung, Qualität und Service für Sie.

Kompetente Beratung mit Zeit,
Herz und Know-How
unserer Spezialisten.

Schneller, individueller
Service in eigener
nachhaltiger Werkstatt.

Innovative Mess- und
Brillenglastechnologien
von Zeiss.

Mehr Info finden Sie unter www.meyeroptik.de oder vereinbaren Sie einen Termin
mit unseren Spezialisten, online oder unter 06181-971770.

Wir unterstützen, was Sie bewegt -
lokale Vereine für ein gemeinsames Miteinander!




